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V

Vorwort

Niemand kann heute noch ernsthaft die Bedeutung von Sexualerziehung in 
Familie, in Kita und Schule in Zweifel ziehen. Sexualität war schon immer 
ein zentrales Thema im Leben eines jeden Menschen. Dabei spielt es keine 
Rolle, ob sich ein Mensch als männlich, weiblich oder irgendwie dazwischen 
fühlt und ob er seine Sexualität schwerpunktmäßig lebenslang oder zeitweise 
eher im Kontext mit seiner Fortpflanzung, d. h., seiner potenziellen leibli-
chen Elternschaft, oder mit Beziehung und Partnerschaft oder mit Lustge-
winn oder, oder … erlebt und wertet.

Schon immer gab es auch einen öffentlich-gesellschaftlichen Umgang mit 
Sexualität, der von religiösen oder politischen oder wirtschaftlichen Moti-
ven oder anderen Interessen geprägt war und ist. Relativ neu ist, dass der 
öffentlich-gesellschaftliche Umgang mit Sexualität immer unverhohlener 
in Erscheinung tritt und über die Medien immer mehr Einfluss auf jeden 
einzelnen bekommt, und zwar von klein auf. Ohne Sexualerziehung wären 
Kinder diesem Einfluss orientierungslos ausgeliefert. Besondere Bedeutung 
kommt der Sexualaufklärung zu, die einen sexualfreundlichen und zugleich 
„vernünftigen“ und verantwortungsbewussten persönlichen Umgang mit 
Sexualität ermöglichen soll und Grundlage einer lebenslang sich weiter ent-
wickelnden Sexualbildung sein kann.

Warum richte ich mich also nicht einfach mit einem Appell für Sexual-
erziehung an Eltern, LehrerInnen und ErzieherInnen? Dazu gäbe es genug 
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zeitgemäße Argumente. Stattdessen wird hier Sexualerziehung kritisch hin-
terfragt. Das liegt daran, dass ich bewusst machen möchte:

1.  Sexualerziehung ist ein uneindeutiger Begriff, hinter dem sich sehr Ver-
schiedenes an Zielen, Inhalten und Methoden verbergen kann. Die Trans-
parenz fehlt.

2.  Sexualität wird immer unverhohlener für wirtschaftliche Zwecke instru-
mentalisiert.

3.  Aktuelle sexualpädagogische Konzepte ähneln in vielen Merkmalen den 
überwunden geglaubten religiös begründeten Konzepten mit ihren unbe-
wiesenen dogmatischen „Glaubenssätzen“ und der Ignoranz gegenüber 
biologischen Gegebenheiten.

4.  Wissenschaftlich nicht gesicherte Sichtweisen von kindlicher Sexualität 
werden der Arbeit in Kitas zugrunde gelegt.

5.  Kinder und Jugendliche brauchen „Pornokompetenz“, damit sie sich 
selbst vor dem Einfluss von Pornografie schützen, da der gesetzlich vor-
gesehene Schutz von verantwortlichen Entscheidungsträgern nicht ernst 
genommen wird bzw. nicht funktioniert und die Auswirkungen von Por-
nos auf das Sexualverhalten Jugendlicher vereinzelt sogar bagatellisiert 
werden. Hier besteht konzeptioneller Nachholbedarf.

Ich komme zu dem Schluss, dass moderne Sexualpädagogik und daraus her-
geleitete (z. T. staatlich unterstützte) Sexualerziehung in Kitas und Schulen 
die aktuellen Strömungen des gesellschaftlich-öffentlichen Umgangs mit 
Sexualität pädagogisch legitimiert. Dabei wird der Sexualisierung von Kin-
dern Vorschub geleistet ohne Berücksichtigung bzw. argumentativ überzeu-
gende Diskussion möglicher Langzeiteffekte und Auswirkungen auf deren 
Schutz vor sexuellem Missbrauch.

Es ist meine persönliche Überzeugung, dass die hier aus unterschiedlichen 
Blickwinkeln kritisch analysierte „moderne“ proaktiv sexualisierende Sexualer-
ziehung keinen nachgewiesenen oder nachweisbaren Beitrag zu einem zufrie-
denstellenden Sexualleben leistet, sondern lediglich den „Mainstream“ mit für 
Kinder – aus meiner Sicht – gefährlichen Effekten unterstützt, statt ein eige-
nes „zeitgemäß emanzipatorisches“ Konzept zu entwickeln, das nicht verdäch-
tigt werden kann, irgendwelche Interessen derzeit Erwachsener zu bedienen.

Köln  
im Dezember 2018

Karla Etschenberg
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1.1  Lohnt es sich, bei all den Benennungen, 
die dem Begriff Sexualerziehung ähneln, 
näher hinzuschauen?

Gemeinsamer Nenner, verschiedene Benennungen, verschiedene Konzepte

Zur Sexualerziehung gibt es eine Reihe ähnlicher Begriffe, und man fragt 
sich, ob mit diesen Begriffen Unterschiedliches oder inhaltlich weitgehend 
Gleiches gemeint ist: Sexualkunde, Sexualaufklärung, Geschlechtserziehung, 
Geschlechtererziehung, Familienerziehung, sexuelle Sozialisation, Sexual-
pädagogik, Sexualisation, sexuelle Bildung, Sexualbildung – eine beachtliche 
Liste!

Sachliches, rational nachvollziehbares Denken, miteinander Reden und 
konsensuelles Handeln basieren auf Begriffen, über deren Bedeutung sich 
zumindest diejenigen, die sich mit dem gleichen Gegenstand befassen, 
einig sein sollten. Rund um die Sexualerziehung gibt es viele Begriffe, aber 
Einigkeit über deren Bedeutung scheint es noch nicht zu geben. In man-
chen Quellen werden die Begriffe sogar bewusst vernebelt. Hier wird nun 
der Versuch gemacht, die Begriffe differenziert zu betrachten und vor allem 
für interessierte Eltern zu beschreiben, was gemeint sein kann, wenn sie dem 
einen oder anderen Begriff in der institutionalisierten Sexualerziehung (Kita/
Schule) begegnen, der sich ihre Kinder nicht entziehen können.

1
Sexualerziehung von A wie Aufklärung bis  

S wie Sexualisation
Was kann gemeint sein?
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